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Das arch.lab ist eine Plattform für For-
schung in der Lehre in den Studiengän-
gen Architektur und Kunstgeschichte. 
Je Studienjahr vergibt das arch.lab 
bis zu sechs Förderungen an Seminar-
konzepte der Fakultät, die für das neu 
eingeführte Modul „Forschungsfelder“ 
im Masterstudiengang Architektur 
entwickelt werden. Die geförderten 
Lehrpersonen bilden gemeinsam das 
arch.lab, welches strukturell an die 
Studienkommission angeschlossen 
ist, insti tutsübergreifend arbeitet und 
in das KIT-weite Projekt „LehreForschung 
plus“ eingebunden ist. Die Arbeits-
formate des arch.lab erkunden die 
Möglichkeiten einer peer-to-peer-Re-
flexion forschungsorientierter Lehre 
unter Einbezug von methodischen 
Ansätzen des „Design-based Rese-
arch“, des „Scholarship of Teaching 
and Learning“ und der Autoethno-
graphie. Die kritische Reflexion des 
eigenen methodischen Forschungszu-
gangs bildet dabei den Ausgangspunkt 
für eine jeweils individuelle Schärfung 











METHODE ENTWICKELN UND DARSTELLUNGEN ERARBEITEN  
Diskussion und Bewertung vergleichender zeichnerischer Methoden
PRÄSENTIEREN UND ARGUMENTIEREN
Wissenschaftliche Aufarbeitung, Aspekte abwägen und Argument aufbau-
en, Auswertung der Erkenntnisse und Beschreibung der Ergebnisse.
GELERNTES WISSEN ÜBERTRAGEN UND EIGENEN ANSATZ ERARBEITEN
Gesammelte Daten sortieren, mit der Fernanalyse abgleichen und Fragestellung anpassen.
Eigenständige Grafiken entwickeln, die die definierte Fragestellungen untersuchen und selbsterklärend zur 
Beantwortung dieser beitragen.
POSITION ENTWICKELN
Vergleichen von Siedlungstypologien, Diskussion von  Besonderheiten 
der Transformation, Ziel – Ergebnisvergleich
PHASE 1: KLASSISCHES SEMINAR MIT INPUTS,  DISKUSSIONEN UND KONSULTATIONEN
PHASE 3: DURCHFÜHRUNG DER EIGENEN ZEICHNERISCHEN FORSCHUNG, DISKUSSION UND KONSULTATION
PHASE 4: SCHRIFTLICHE AUSARBEITUNG
PHASE 2: FELDFORSCHUNG, EXKURSION ZUR SIEDLUNG, 
TREFFEN MIT AKTEUREN
BEGREIFEN UND HINTERFRAGEN EINER FRAGESTELLUNG   
Input-Vorlesungen, Diskussionen,  Vertrautmachen mit den Fragestellungen
WISSENSCHAFTLICHES LESEN VON TEXTEN UND ZEICHNUNGEN UND ERLERNEN VON KONZEPTEN UND PROGRAMMEN
Diskussion von wissenschaftlichen Texten, Umbaukonzepten und Förderprogramme
ANWENDUNG VON SOFTWARE



















Fernanalyse und Vorbereitung der 
Exkursion
Exkursion vorbereiten und durchführen Abgleich der gesammelten Daten Abgleich der ge-
sammelten Daten


























Einführung in die 
Thematik Sozia-

























































































































Wissenschaftliche Aufarbeitung, Aspekte abwägen, Standpunkte argumentieren, 
Auswertung der Erkenntnisse und Beschreibung der Ergebnisse.
GELERNTES WISSEN ÜBERTRAGEN UND EIGENEN ANSATZ SCHÄRFEN
Gesammelte Daten sortieren mit der Fernanalyse abgleichen und Fragestellung anpassen.
Eigenständige Graphiken entwickeln, die die definierte Fragestellungen untersuchen und selbsterklärend zur 
Beantwortung dieser beitragen.
METHODE: GRAPHISCH FORSCHEN  
Diskussion und Bewertung vergleichender zeichnerischer Methoden,
Erarbeitung eigener Darstellungsformen
POSITION ENTWICKELN
Vergleichen der beiden Siedlungen
Herausarbeiten der Unterschiede + Erkennen von 
Gemeinsamkeiten
PHASE 1: INPUTS,  DISKUSSIONEN UND KONSULTATIONEN
PHASE 3: DURCHFÜHRUNG DER EIGENEN ZEICHNERISCHEN FORSCHUNG  DISKUSSION UND KONSULATAION
PHASE 4  SCHRIFTLICHE AUSARBEITUNG
PHASE 2: SICHTUNG DER ZUR VERFÜGUNG GESTELLTEN UNTERLAGEN
BEGREIFEN UND HINTERFRAGEN EINER FRAGESTELLUNG   























Fernanalyse und Sichtung  der Daten Abgleich der gesammelten Daten
























Open Spaces in 





Einführung in die 
Thematik Sozia-





















































Besonderheiten des  
zeichnerischen For-
schens . Feedback 





Abgleich  zwischen 
den Arbeiten zur 
Vereinheitlichung 
und Herausarbei-





















































 Vorstellung von GIS Programmen, GIS Datenpools sowie Zitationssoftware, ggf. Hilfestellung bei der Zusammenführung der Daten in CAD Programmen
DATEN ERHEBEN, SORTIEREN  UND BEWERTEN AKADEMISCHES LESEN






Zentrales Ziel des Forschungsseminars ist die Auseinandersetzung mit dem Kernstück des 
städtebaulichen Erbes Ostdeutschlands, den Großwohnsiedlungen. Anhand der Untersu-
chung ihrer Transformation soll auf der einen Seite der Umgang mit diesen zum Teil schwieri-
gen Strukturen beleuchtete werden, gleichzeitig soll aber auch für deren Qualitäten sensibili-
siert werden. Dabei soll der Blick auf die Auswirkungen der morphologischen Transformation 
der Freiräume thüringischer Großwohnsiedlungen gelenkt werden. Es werden Freiräume und 
Siedlungsstrukturen in Siedlungen betrachtet, deren Baubeginn zwischen 1954 und 1989 
fiel. Durch die territoriale und inhaltliche Fokussierung können die tangierten Parameter ge-
nauer betrachtet werden. In enger Partnerschaft mit Vertretern aus Planung und Verwaltung 
aus den vier Betrachtungsgemeinden konnte sowohl die Geschichte als auch der Umbaupro-
zess der Siedlungen beleuchtet werden, um anschließend Muster und Eigenarten der Trans-
formation herausarbeiten zu können.
Hintergrund der Forschungstätigkeiten
Die ostdeutschen Großwohnsiedlungen 
wurden nach ihrer Fertigstellung von vie-
len Bevölkerungsteilen geschätzt, doch seit 
1990 haben sie stark an Ansehen verloren.
(vgl. Bernhardt, Flierl, und Guerra 2012) 
Nach dem Mauerfall und der resultierenden 
Dynamik waren die Siedlungen signifikan-
ten, sowohl geplanten als auch spontanen 
Transformationsprozessen unterworfen. Ein 
großer Teil der Bevölkerung migrierte so-
wohl innerhalb der Städte als auch innerhalb 
der Bundesrepublik aus den Siedlungen.(vgl. 
Hannemann 2005) Neue Rahmenbedin-
gungen wie veränderte Marktbedingungen, 
höhere Komfortansprüche der Bevölkerung 
bezüglich Wohnungsgröße und -ausstat-
tung, verkehrliche Erschließung sowie Ver-
änderungen auf dem Arbeitsmarkt wurden 
durch die politische und sozial-ökonomische 
Wende hervorgerufen. Sicher ist, dass die 
heutigen Probleme der Siedlungen nicht nur 
den Veränderungen der letzten 30 Jahre ge-
schuldet sind; nicht nur aus veränderten so-
zioökonomischen Bedingungen entspringen, 
sondern auch der aus Typisierung und Nor-
mierung entstandenen Struktur. Ein weiterer 
Grund sind die schwierigen Planungs- und 
Baubedingungen (vgl. Topfstedt 1988). 
Heute führen Demografische- und Migra-
tionsprozesse erneut zu einer veränderten 
Situation. Der hohe Wohndruck auf die ur-
banen Zentren und eine sich differenzieren-
de Bewertung der Moderne nicht nur durch 
junge Kreative führen seit einigen Jahren 
zu einer Trendwende, die auch eine erneu-
te Bewertung der Potentiale der Siedlungen 
einfordert. 
Die Untersuchung und Beurteilung der 
Transformationsprozesse der ostdeutschen 
Großwohnsiedlung ist besonders aufgrund 
der großen internationalen Bestände von 
mehreren Millionen Wohneinheiten und de-
ren noch ausstehenden Transformationen 
relevant. Doch auch für Ostdeutschland 
selbst hat die Untersuchung eine hohe Be-
deutung, auf der einen Seite, um Erkennt-
nisse für noch ausstehende Umbauprozesse 
zu sammeln, darüber hinaus soll aus der Be-
trachtung der Veränderungen Wissen über 
die Siedlungen selbst erlangt werden, um 
diesen in ihrer stadtgeschichtlichen Bedeu-
tung gerecht zu werden. Die Jahrestage der 
Bauhausmoderne und dem Zerfall der Sow-
jetunion bieten sehr gute Voraussetzungen, 
um mit relevanten Fragestellungen an die 
Kommunen und andere Beteiligte heranzu-
treten. 
Grundlage des Seminars ist das For-
schungsprojekt „Unloved Heritage Socialist 
Cities?“, welches sich einerseits seit 2016 
SEMINARBERICHT mit der Untersuchung sozialistischer Groß-
siedlungen und deren Transformation be-
schäftigt. Zum anderen dient es als Grund-
lage einer geplanten Promotion, welche 
die transformierten Großwohnsiedlungen 
hinsichtlich ihrer räumlichen Qualitäten un-
tersucht, um ein besseres Verständnis der 
Qualitäten und Defizite der Stadt der Nach-
kriegsmoderne zu beschreiben. 
Das Forschungsseminar „Atlas Groß-
Wohnsiedlungen_Identitäten transformier-
ter Räume“ gibt also auf der einen Seite 
Einblicke in den Transformationsprozesse 
dieser Siedlungen, die in der Mitte des letz-
ten Jahrhundert einen wesentlichen Bau-
stein zur Reduktion der Wohnungsnot in 
Europa beigetragen haben, auf der anderen 
Seite sollte untersucht werden, welche Kon-
sequenzen die erfolgten Änderungen auf die 
Struktur, die Funktionen und die Probleme 
der Siedlungen hatten. 
Fragestellung und Ziel
Das Seminar hat einen Baustein zur Un-
tersuchung der Transformationsprozesse 
ostdeutscher Großwohnsiedlungen beige-
tragen. Durch die Analyse und graphische 
Aufarbeitungen von Transformation von 
Großwohnsiedlungen in Thüringen haben 
sich die Studierenden kritisch, analytisch mit 
dem Massenwohnungsbau in Großwohn-
siedlungen der 1960er bis 1980er Jahre in 
der DDR beschäftigt.
Die Datensammlung als auch die Diskus-
sion der Ergebnisse fand in enger Zusam-
menarbeit mit den jeweiligen Kommunen 
statt. Die Siedlungen wurden in ihrem Status 
quo mit dem Zustand 1990 verglichen. Die 
Siedlungen wurden fotografisch dokumen-
tiert und es wurden historische Darstellun-
gen recherchiert. In gegenüberstellenden 
Diskussionen wurden die Besonderheiten 




bei allen Betrachtungen stand die Siedlungs-
struktur, ihre raumbildenden Elemente, die 
Struktur des öffentlichen Raums und ihr Ver-
hältnis zur Stadt im Zentrum. 
Sämtliche betrachtete Siedlungen stam-
men aus den 1960er bis 1980er Jahren. In 
allen Siedlungen wurden räumlich wirksame 
Transformationen an den Gebäuden durch-
geführt, die über eine rein thermische Mo-
dernisierung der Fassaden hinaus gingen. 
Die Siedlungen wurden als ablesbare Sied-
lungseinheit geplant und gebaut. In einer 
zeichnerisch vergleichenden Analyse der 
Siedlungen wurden diese vor und nach der 
Transformation verglichen. Die parallel statt-
findenden Auseinandersetzungen mit den 
Siedlungen und gemeinsame Diskussionen 
zum Planungs- und Umbauprozess halfen, 
die Besonderheiten der einzelnen Siedlung 
zu identifizieren und so eine für die spezifi-
sche Siedlung signifikante Forschungsfrage 
zu entwickeln. 
Durch die Erarbeitung des Siedlungsatlas 
der die verschiedenen Siedlungen einander 
gegenüberstellt, wurde die räumliche Di-
mension des Transformation Prozesses (ab)
lesbar und bewertbar gemacht. In gegen-
überstellenden Darstellungen wurden die 
Besonderheiten der einzelnen Siedlungen 
herausgearbeitet. Bei allen Betrachtungen 
wurde die Siedlungsstruktur, die raumbil-
denden Elemente, die Struktur der öffent-
lichen Räume und ihr Verhältnis zur Stadt 
betrachtet. Um die Ergebnisse miteinander 
vergleichbar zu machen, wurde eine ähnli-
che Darstellung der Untersuchungen ange-
strebt. 
Besondere Beachtung fanden dabei die 
folgenden Fragestellungen:
Was sind die Besonderheiten der unter-
suchten Siedlung? Wann wurde die Sied-
lung geplant und gebaut und was waren die 
Rahmenbedingungen der Entstehung? Wie 
haben sich die Rahmenbedingungen verän-
dert und was führte zur Transformation? Wo 
befindet sich die Siedlung im städtischen 
Kontext und welche morphologischen Mus-
ter lagen und liegen der Siedlung zu Grunde? 
Primäres Ziel des Forschungsseminars 
war es, nach eingehender Analyse eigen-
ständige Forschungsfragen zu definieren 
und nachvollziehbare Untersuchungspara-
meter zu definieren Darüber hinaus sollten 
verschieden Darstellungsformen zur Ver-
mittlung und Erforschung der Fragestellung 
erlernt werden.  Die Fähigkeiten, kontext-
basierte Fragen zu entwickeln, welche sich 
spezifisch mit den Rahmenbedingungen von 
städtebaulichen Entwicklungen und Konzep-
ten auseinandersetzen, ist Grundvorausset-
zung für einen städtebaulichen Entwurf und 
für eine nachhaltige Planung. Die Erarbei-
tung räumlicher Analysen und qualitativer 
Darstellungen, welche den Umbauprozess 
von Großwohnsiedlungen und dessen Aus-
wirkungen auf die öffentlichen Räume ab-
lesbar und bewertbar machen sollten, war 
das primäre Ergebnis des Seminars. Denn 
nur über eine  ablesbare und nachvollzieh-
bar Kommunikation der eigenen Erkenntnis-
se können diese für einen selbst und andere 
nutzbar gemacht werden.
Darüber hinaus sollten übergeordne-
te städtebauliche Fragestellungen und die 
Komplexität langfristiger Planung für die 
Studierenden sichtbar gemacht werden. 
Anhand der Betrachtung der Transforma-
tion von Großwohnsiedlungen wurde eine 
Diskussion über das städtebauliche Erbe 
der Siedlungen der Nachkriegsmoderne 
angeregt. Ferner wurde der lange Betrach-
tungshorizont von Planung über die Fertig-
stellung, die Transformation bis zur heutigen 
Neubewertung der Siedlungen diskutiert. 
Darüber hinaus wurden durch die Auseinan-
dersetzung mit der wieder aktuellen Frage 
des Massenwohnungsbaus und den damit 
verbundenen Anforderungen an stadträum-
liche Qualität, analytische Fähigkeiten im 
Spektrum der Alltagsarchitektur geschult.
Struktur und Methodenmix
Das Seminar war in drei Teile gegliedert. 
Im ersten Teil wurde auf klassische Forma-
te wie Impulsreferate seitens der Studie-
renden  und thematische Vorträge  mit an-
schließenden Diskussionen zurückgegriffen. 
Diese Zeit wurden für die Einführung und die 
grundlegende  Analyse der Fragestellung 
und der Siedlungen genutzt. Am Ende dieser 
Phase wurden die vorläufigen Forschungs-
fragen diskutiert. 
Durch die Diskussion eines wissenschaft-
lichen Papers einerseits und die Feldfor-
schung und Akteursdiskussion anderer-
seits  war die zweite Phase sehr intensiv. 
Die Studierenden wurden mit den beiden 
Kernaspekten des Seminars vertraut.  Das 
Erarbeiten einer wissenschaftlichen Frage-
stellung und die Beschaffung und Diskussion 
von Daten, welche für die Beantwortung der 
Fragestellung notwendig sind.  In der Übung 
„Diskussion eines aktuellen Papers“ wurde 
ein von mir für die Konferenz CITIES AND 
CHANGE: THREE DECADES OF POST-SOCI-
ALIST TRANSITION (1989-2019) erarbei-
tetes Paper vorgestellt und diskutiert. Für 
das Paper verwende ich Grafiken, die aus 
einem vorherigem Seminar hervorgegangen 
sind, so wurde die Relevanz des Seminars 
den Studierenden anschaulich verdeutlicht. 
Anschließend wurden in dieser Phase die 
Siedlungen besucht. An vorgegebenen und 
abgestimmten Tagen wurden die Siedlungen 
besichtigt, aufgenommen und mit planungs-
verantwortlichen Mitarbeitern aus den Kom-
munen diskutiert. Ein Tag der Exkursion war 
dabei von mir begleitet, der zweite wurde 
von den Studierenden individuell gestaltet. 
Am Ende dieser Phase erfolgte eine Mid-
term-Presentation, bei der die abgeschlos-
sene Datensammlung und Analyse und eine 
fortgeschrieben Forschungsfrage vorgestellt 
wurden.
Die erarbeiteten Forschungsfragen stan-
den im Zentrum der Arbeit, diese sollten 
auf der einen Seite spezifisch ausfallen, um 
einen echten Erkenntnisgewinn zu erzielen, 
gleichzeitig mussten sie auch im Rahmen 
des Seminars beantwortet werden können, 
ohne auf eine aufwändige  Datensammlung 
angewiesen zu sein. 
In der letzten und längsten Phase war 
ausreichend Zeit, eigene qualitative For-
schungs- und Darstellungsmethoden zu 
testen und anzuwenden. Der letzte Block 
begann erneut mit einem Input von mir. Die 
im Input vorgestellten Mapping- und Kar-
tierungsmethoden wurden in einer sich an-
schließenden Übung erprobt und in einem 
Rotations-Präsentations-Verfahren in wech-
selnden Gruppen diskutiert. In den folgen-
den Wochen erfolgte die Ausarbeitung der 
Seminararbeit. In alternierenden Gruppen-
konsultationen mit Diskussion und Einzel-
konsultationen wurde das Fortschreiben der 
Arbeit von mir betreut, das Seminar endete 
klassisch in einer gemeinsamen Präsenta-
tion am Semesterende und einer zeichneri-
schen Ausarbeitung der Ergebnisse
Während des Seminars wurde also auf 
der einen Seite die Erarbeitung von For-
schungsfragen geübt. Auf der anderen Seite 
wurde aktive und angeleitete Feldforschung 
betrieben. Der Einstieg in die Thematik wur-
de durch kurze Inputs mit anschließender 
Diskussion erleichtert.
Ausblick und weitere Durchführung
Das Forschungsseminar zeichnet sich 
vor allem durch das Wechselspiel von rea-
ler kommunaler Stadtentwicklung und aka-
demischer Auseinandersetzung mit einer 
Forschungsfrage aus. Dabei führt diese dop-
pelte Ausrichtung gleichzeitig zu einer relativ 
hohen Arbeitsbelastung der Studierenden. 
Dem offensichtlichen Mehrwert, der von mir 
begleiteten Exkursionen, ist  im Vergleich zu 
selbständig durchgeführten Besichtigungen 
erheblich, gleichzeitig ist dies nur bei einer 
relativ kleinen Gruppengröße realisierbar 
und für die Studierenden dennoch mit zeitli-
chem und finanziellem Aufwand verbunden. 
Die intensive und individuelle Auseinander-
setzung mit einer Siedlung führt zu einem 
sehr tiefen Verständnis der unterschiedli-
chen Aspekte, welche den Umbauprozess 
beeinflusst und gesteuert haben. Durch den 
Fokus auf nur eine Siedlung sind verglei-
chende Überlegungen trotz der Diskussio-
nen nicht immer gegeben.
Die Zusammenarbeit mit den Kommunen 
ist eine Stärke des Seminars, hängt aber di-
rekt vom Interesse dieser ab. Je aktiver die 
Verwaltung in die Datenbeschaffung einbe-
zogen werden konnte, desto schneller konn-
ten die Studierenden sich der anspruchsvol-
len Aufgabe widmen, ihre Fragestellung zu 
justieren und eindeutige Grafiken zu entwi-
ckeln.  Sehr erfolgreich sind die rotierenden 
Gruppenkonsultationen, da durch diese ak-
tive und passive  Kritikfähigkeit geübt wurde 
und gleichzeitig ein fruchtbarer inhaltlicher 
Austausch stattfand.
Der Fokus auf nur ein Bundesland ist nur 
bei einer begleiteten Exkursion sinnvoll. An-
dernfalls kann eine größere Streuung sinn-
voll sein, um auf einen größeren Pool zu 
vergleichender Siedlungen zurückgreifen zu 
können. Alternativ wäre auch eine Fokussie-
rung auf nur eine Kommune denkbar. Hier 
läge der Mehrwert in der sehr direkten Ver-
gleichbarkeit unterschiedlicher Siedlungen 
bei grundsätzlichen ähnlichen politischen 
und ökonomischen Rahmenbedingungen.
Die Ergebnisse des Seminars werden in 
einer Broschüre mit dem Vorgänger- und 
Nachfolge-Seminar publiziert und den be-
teiligten Kommunen zur Verfügung gestellt. 
Auch über das Seminar hinaus bleibt so der 
Austausch mit den Partnern bestehen und 
trägt zu einer Verbesserung der Auswertung 
der Umbauprozesse mit bei. Selbstverständ-
lich bleibt festzuhalten, dass die Arbeiten in 
ihrer Durchdringung und Qualität sehr un-
terschiedlich ausfallen und immer nur einen 
Ausschnitt darstellen können. Nichtsdesto-
trotz wird durch die vergleichende Darstel-
lung sehr unterschiedlicher Ansätze auch für 
die verschiedenen Kommunen deutlich, wie 
groß der Einfluss auch kleiner Maßnahmen 






TILL BÜSCHER, ARMIN LAHNI
Altenburg-Nord ist durch mehrere fünfge-
schossige Wohnstrukturen geprägt, die sich 
um ein Stadtteilzentrum mit ein- bis dreige-
schossigen Sonderbauten (Einzelhandel, Ge-
werbe, Bildung) gruppieren. Die Wohnstruk-
turen sind mäanderformig, wodurch sich 
Erschließungshof und Wohnhof innerhalb 
einer Struktur abwechseln.
Anders als in vergleichbaren Großwohnsied-
lungen orientieren sich die Wohnungen hier 
nicht an den Himmelsrichtungen, sondern an 
der bestehenden Topografie. So steigen die 
Höfe terrassenartig mit der Topografie an und 
wechseln je nach Lage in der Siedlung ihre 
Ausrichtung. Geprägt sind die Wohnstruktu-
ren durch ihre klaren städtebaulichen Kan-
ten, die damit entstehenden ruhigen Wohn-
höfe und die Einbettung in die Topografie. 
Hinzu kommt das klare Durchwegungsprinzip 
mit orthogonal zu den Gebäuden verlaufen-
den Wegen, die eine einfache Orientierung 
ermöglichen. Im Folgenden wird eine von 
drei Wohnstrukturen näher betrachtet. Diese 
sind die östliche, die nördliche und die west-
liche Struktur.
In der folgenden Arbeit wird anhand der 
drei Parameter Erschließung, Topografie 
mit Vegetation und Sichtbeziehungen unter-
sucht, wie sich die Transformation in Form 
des Rückbaus in Altenburg-Nord auf die oben 
genannten (stadt)räumlichen Qualitäten und 
die räumliche Identität zwischen 1990 und 
2019 ausgewirkt hat. 




Altenburg gilt als Wiege des Skatspiels und blickt damit auf eine über 
tausendjährige Geschichte zurück. Zwischen herzoglichen Bauten 
und Parks im dicht bebauten Zentrum der Altstadt und zum Großteil 
landwirtschaftlich geprägten Außenbezirken wie Zschernitzsch oder 
Drescha findet man in den Stadtteilen Süd-Ost und Altenburg Nord 
(Abb. 01) Großwohnsiedlungen aus den 70er und 80er Jahren.
Ab Mitte des 19. Jahrhunderts stieg die Einwohnerzahl Altenburgs immer 
weiter und schneller an. Bis zum ersten Weltkrieg hatte Altenburg ca. 
40.000 Einwohner. Während der deutschen Teilung nach dem 2. Welt-
krieg stieg die Einwohnerzahl auf ca. 56.000 Einwohner an. Dies steht 
mit der Ansiedelung verschiedener Großbetriebe aus der Kohle- und 
Chemieindustrie zusammen. Seit der Wiedervereinigung Deutschlands 
1989 ist Altenburg jedoch von einer hohen Abwanderungsrate bet-
roffen. Besonders die jungen Einwohner verlassen die Stadt. Derzeit 
liegt die Einwohnerzahl bei ca. 33.000 Einwohnern. (vgl. ISEK 2009)
Altenburg Nord ist durch mehrere fünfgeschossige 
Wohnstrukturen geprägt, die sich um ein Stadtteil-
zentrum mit ein- bis dreigeschossigen Sonderbauten 
(Einzelhandel, Gewerbe, Bildung) gruppieren. 
Die Wohnstrukturen sind mäanderfor-
mig, wodurch sich Erschließungshof und Wohn-
hof innerhalb einer Struktur abwechseln.
Anders als in vergleichbaren Großwohnsiedlun-
gen orienteren sich die Wohnungen  hier nicht 
an den Himmelsrichtungen, sondern an der beste-
henden Topografie. So steigen die Höfe teras-
senartig mit der Topografie an und wechseln je 
nach Lage in der Siedlung ihre Ausrichtung.
Geprägt sind die Wohnstrukturen durch ihre klar-
en städtebaulichen Kanten, die damit entstehenden 
ruhigen Wonhöfe und die Einbettung in die Topogra-
fie. Hinzu kommt das klare Durchwegungsprinzip 
mit orthogonal zu den Gebäuden verlaufenden We-
gen, die eine einfache Orientierung ermöglichen.
Im Folgenden werden drei der Wohnstrukturen näher 
betrachtet. Diese sind die östliche, die nördliche 
und die westliche Struktur (Struktur 01, 02, 03). 
In der folgenden Arbeit wird anhand der drei Parame-
ter Erschließung, Topografie mit Vegetation und Sicht-
beziehungen untersucht, wie sich die Transformation, 
in Form des Rückbaus in Altenburg Nord, auf die oben 
genannten (stadt)räumlichen Qualitäten und die räum-
liche Identität zwischen 1990 und 2019 ausgewirkt hat.
Bücher, Till
Lahni, Armin
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Altenburg gilt als Wiege des Skatspiels 
und blickt damit auf eine über tausendjäh-
rige Geschichte zurück. Zwischen herzo-
glichen Bauten und Parks im dicht bebau-
ten Zentrum der Altstadt und zum Großteil 
Landwirtschaftlich geprägten Außenbezir-
ken wie Zschernitzsch oder Drescha findet 
man in den Stadtteilen Süd-Ost und Alten-
burg-Nord (Abb. 01) Großwohnsiedlungen 
aus den 70er und 80er Jahren. Ab Mitte des 
19. Jahrhunderts stieg die Einwohnerzahl 
Altenburgs immer weiter und schneller an. 
Bis zum Ersten Weltkrieg hatte Altenburg ca. 
40.000 Einwohner. Während der deutschen 
Teilung nach dem Zweiten Weltkrieg stieg die 
Einwohnerzahl auf ca. 56.000 Einwohner an. 
Dies hängt mit der Ansiedlung verschiedener 
Großbetriebe aus der Kohle- und Chemiein-
dustrie zusammen. Seit der Wiederverei-
nigung Deutschlands 1989 ist Altenburg 
jedoch von einer hohen Abwanderungsrate 
betroffen. Besonders die jungen Einwohner 
verlassen die Stadt. Derzeit liegt die Ein-
wohnerzahl bei ca. 33.000 Einwohnern. (vgl. 
ISEK 2009)
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Die Stadt Gera ist die drittgrößte Stadt in Thüringen nach Erfurt 
und Jena. Sie befindet sich im Osten des Bundeslandes. 
Hier erstreckt sich über 256 ha Fläche die Großwohnsiedlung Lusan. 
Gelegen im Südwesten der Stadt, grenzt die Siedlung an bestehenden 
Stadt- und Dorfstrukturen, sowie am großzügigen ländlichen Raum an.
Heute besteht die Siedlung aus den drei Stadtvierteln Lusan-Brüte, 
Lusan-Laune und Lusan-Zentrum.
Die Siedlung Lusan wurde in der Zeit von 1990 bis heute in 
Hinsicht auf die Schaffung einer höheren Lebensqualität für 
die Bewohner umgewandelt. Die Art ihrer Transformation ist 
vergleichbar zu anderen Siedlungen in Ostdeutschland aus 
der gleichen Entstehungszeit. Dennoch wurden viele von den 
städtebaulichen Planungen aufgrund verschiedener Faktoren, 
wie die schwierigen Eigentumsverhältnisse, nicht realisiert. 
Ein Pilotprojekt zur Nachverdichtung und Aufwertung der 
Wohnungs- und Freiraumqualitäten wurde in enger Koopera-
tion mit den Wohnbaugenossenschaften umgesetzt. Der Block 
befindet sich im heutigen Zentrum von Lusan und ist Teil 
einer Gruppe von drei ursprünglich gleichen Blöcken. Diese 
werden aufgrund ihrer sehr unterschiedlichen Transforma-
tionen im folgenden Kapitel untersucht. Durch die Betrach-
tung und Analyse konkreter Parameter, wie den Verlauf der 
Autostraßen, den Belagswechsel, die Begrünung, etc., ver-
suchen wir die folgende Forschungsfrage zu beantworten:
Durch welche Maßnahmen hat sich der Freiraum in den 
drei ursprünglich gleichen Wohnblöcken zwischen 
1990 und 2019 geändert und welche Auswirkung 
hat das auf die Privatsphäre und die aktuellen 
Charaktere der jeweiligen blockinternen Höfe?
Emilia Svilenova
Myrto Krasaki
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Die Siedlung Lusan wurde in der Zeit von 
1990 bis heute in Hinsicht auf die Schaf-
fung einer höheren Lebensqualität für die 
Bewohner umgewandelt. Die Art ihrer Trans-
formation ist vergleichbar zu anderen Sied-
lungen in Ostdeutschland aus der gleichen 
Entsteh ungszeit. Dennoch wurden viele von 
den städtebaulichen Planungen aufgrund 
verschiedener Faktoren wie den schwieri-
gen Eigentumsverhältnissen nicht realisiert. 
Ein Pilotprojekt zur Nachverdichtung und 
Aufwertung der Wohnungs- und Freiraum-
qualitäten wurde in enger Kooperation mit 
den Wohnbaugenossenschaften umgesetzt. 
Der Block befindet sich im heutigen Zentrum 
von Lusan und ist Teil einer Gruppe von drei 
ursprünglich gleichen Blöcken. Diese wer-
den aufgrund ihrer sehr unterschiedlichen 
Transformationen im folgenden Kapitel un-
tersucht. Durch die Betrachtung und Analy-
se konkreter Parameter wie den Verlauf der 
Autostraßen, den Belagswechsel, die Begrü-
nung versuchen wir die folgende Forschungs-
frage zu beantworten: 
Durch welche Maßnahmen hat sich der Frei-
raum in den drei ursprünglich gleichen Wohn-
blöcken zwischen 1990 und 2019 geändert 
und welche Auswirkung hat das auf die Pri-
vatsphäre und die aktuellen Charaktere der 
jeweiligen blockinternen Höfe? 
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Das Untersuchungsgebiet für die Forschungsfrage befindet sich im ersten 
Bauabschnitt. Bei den drei ursprünglich sehr ähnlichen Blöcken ist eine von 
den stärksten Transformationen in der Siedlung zu beobachten. Durch die 
unterschiedlichen Maßnahmen vom geänderten Wegeführung bis zum 
Belagswechsel haben die Wohnblöcke ihre einzelnen Identitäten entwickelt.
Im Folgenden werden die maßgeblichen Kriterien für die 
Umwandlung der blockinternen Innenhöfe betrachtet.
Durch die Analyse einzelner Parameter wurden die Freiräume 
nach ihrem Öffentlichkeitsgrad kategorisiert und ihre eigenen Char-
akteren wurden in Hinsicht auf die Privatsphäre bewertet.
21 Blick in den Blockinnenhof, 2019,
 eigene Aufnahme
19 Untersuchungsgebiet, eigene Darstellung
20 Blick in den Blockinnenhof, 1970er,
 Winfried Mann
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Das Untersuchungsgebiet für die Forschungs-
frage befindet sich im ersten Bauabschnitt. 
Bei den drei ursprünglich sehr ähnlichen Blö-
cken ist eine der stärksten Transformationen 
in der Siedlung zu beobachten. Durch die 
unterschiedlichen Maßnahmen, die von ge-
änderter Wegführung bis zum Belagwechsel 
reichen, haben die Wohnblöcke ihre einzel-
nen Identitäten entwickelt.
Im Folgenden werden die maßgeblichen Kri-
terien für die Umwandlung der blockinternen 
Innenhöfe betrachtet.
Durch die Analyse einzelner Parameter 
wurden die Freiräume nach ihrem Öffent-
lichkeitsgrad kategorisiert und ihre eigenen 





„Inwieweit haben die räumlichen und funkti-
onalen Transformationen, welche an und um 
die Straße der Einheit (heute Böblingerplatz) 
seit 1990 stattgefunden haben, dazu beige-
tragen, diese zum Quartierszentrum zu qua-
lifizieren?“ 
Das zu untersuchende Quartier “Neue Zeit 
/ Offenhain Nord” liegt in dem Ort Söm-
merda im Osten Thüringens. Sömmerda hat 
ca. 20.000 Einwohner*innen, welche sich 
in neun Stadtteile aufteilen. Wichtige geo-
graphische Bezugspunkte sind Erfurt und 
Weimar in unmittelbarer Nähe. Sömmerda 
ist sowohl an das Autobahn als auch das 
Schienennetz angeschlossen und verfügt im 
allgemeinen über eine gute infrastrukturelle 
Anbindung. (Stadt Sömmerda, 2019)
Die Altstadt von Sömmerda ist weitestge-
hend erhalten und ist noch heute teilweise 
durch die alte Stadtmauer umschlossen.
Das Quartier “Neue Zeit / Offenhain Nord” 
liegt im Südosten der Stadt zwischen der 
Bahnstrecke und einem Gewerbegebiet. 
Im Folgenden werde ich vor allem auf die 
Frage eingehen, inwiefern sich “Neue Zeit / 
Offenhain Nord” nach der Wende zwischen 
1990-2019 verändert haben. Im Speziellen: 
“Inwieweit haben die räumlichen und funkti-
onalen Transformationen, welche an und um 
die Straße der Einheit ( heute Böblingerplatz) 
seit 1990 stattgefunden haben, dazu beige-






Wie man anhand des Luftbildes von 1992 erkennt, sind die Zeilen 
zi mlich strikt Nord/Süd und  Ost/West ausgericht t. Im West n 
im Gebiet “Neue Zeit” gibt es einen Friedhof, im Osten angren-
zend an das Gebiet “Offenhain Nord” schließt 1992 noch 
landwirtschaftlich genutzte Fläche an. Wie sich auf dem 
Luftbild erkennen kann, gibt es von Nord n 2 Hauptzu-
fahrtspunkte ins Quartier die direkt miteinander verbunden 
sind. Sie schließen an die Bundesstraße an.  Auch lassen 
sich schon die großzügigen Freiräume erkennen. 
Außerdem kann man im Vergleich mit dem im 
Norden anschließenenden Wohngebiet, die Größe der 
Zeilen im Verhältnis zur örtlichkeit erkennen. 
01 Foto Böblinger Platz, Lukas Keßler, 2019
02 Luftbild Sömmerda, Geoportal Thüringen, 1992
26 Lukas Keßler
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Abgerissene Gebäude nach 1990 bis 2019:
Wie man auf Abbildung 26 sehen kann, wurden vor allem in 
“Offenhain Nord” Gebäude abgerissen. Neben punktueller 
Abrisse im Quartier, aufgrund von Leerstand, wurde anson-
sten wünschenswerterweise von aussen nach innen abgerissen. 
Heißt vor allem Gebäude im östlichen Randbereich wurden 
abgerissen, hier entsteht auch das schon erwähnte Neubauge-
biet, welches zukünftig deutlich kleinere Maßstäbe bei der 
Bebauung vorsieht. Durch diese Maßnahme kann aktuell freil-
iegende Areal zukünftig sauber geschlossen werden, mit den 
Ansprüchen der heutigen Zeit ohne irgendwo störend zwischen 
den Zeilenbauten zu agieren. (Rahmenplan Sömmerda, 2014)





Atlas Großwohnsiedlungen: Sömmerda, Neue Zeit / Offenhain Nord
 27.
Betrachtungsbereich Straße der Einheit / Böblinger Platz:
Aufgrund der vorher beschriebenen Maßnahmen und Änderun-
gen, kam ich im laufe meiner Recherche zu dem Ergebnis, das 
die wohl größte Veränderung des Quartiers in der Mitte mit der 
Schaffung des “Böblinger Platzes” zu tun hat. Hier entstand eine 
neue Mitte für das Quartier, sowohl baulich, wirtschaftlich als 
auch sozial. Im folgenden  gehe ich nochmals genauer auf die 
Aspekte ein, welche den Platz als “Neue Mitte” qualifizieren. 
Deshalb stelle ich die Frage: 
“Inwieweit haben die räumlichen und funktionalen Transfor-
mationen welche an und um die Straße der Einheit ( heute 
Böblingerplatz) seit 1990 stattgefunden haben dazu beiget-
ragen diese zum Quartierszentrum zu qualifizieren?”





Abgerissene Gebäude nach 1990 bis 2019:
Wie man auf Abbildung 26 sehen kann, wur-
den vor allem in “Offenhain Nord” Gebäude 
abgerissen. Neben punktuellen Abrissen im 
Quartier aufgrund von Leerstand wurde an-
sonsten wünschenswerterweise von aussen 
nach innen abgerissen. Heißt: Vor allem Ge-
bäude im östlichen Randbereich wurden
abgerissen, hier entsteht auch das schon 
erwähnte Neubaugebiet, welches zukünftig 
deutlich kleinere Maßstäbe bei der Bebau-
ung vorsieht. Durch diese Maßnahme kann 
aktuell freiliegendes Areal zukünftig sauber 
geschlossen werden, mit den Ansprüchen 
der heutigen Zeit, ohne irgendwo störend 
zwischen den Zeilenbauten zu agieren. (Rah-
menplan Sömmerda, 2014)
Betrachtungsbereich Straße der Einheit / 
Böblinger Platz: Aufgrund der vorher be-
schriebenen Maßnahmen und Änderungen 
kam ich im laufe meiner Recherche zu dem 
Ergebnis, dass die wohl größte Veränderung 
des Quartiers in der Mitte mit der Schaffung 
des “Böblinger Platzes” zu tun hat. Hier ent-
stand eine neue Mitte für das Quartier, so-
wohl baulich, wirtschaftlich als auch sozial. 
Im Folgenden gehe ich nochmals genauer auf 
die Aspekte ein, welche den Platz als “Neue 
Mitte” qualifizieren. Deshalb stelle ich die 
Frage: “Inwieweit haben die räumlichen und 
funktionalen Transformationen, welche an 
und um die Straße der Einheit ( heute Böblin-
gerplatz) seit 1990 stattgefunden haben, 
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Betrachtet man die Großwohnsiedlung Jena 
Winzerla, so fallen einem unterschiedli-
che Hofstrukturen in den unterschiedlichen 
Bauabschnitten der Entstehung der Groß-
wohnsiedlung auf. Der erste Bauabschnitt im 
südlichen Bereich verfügt über sehr großflä-
chige Grünräume, die sich durch den topog-
rafischen Versatz wie eine Hügellandschaft 
erstrecken. Da in diesem Bereich weder bau-
lich noch gestalterisch Änderungen vorge-
nommen wurden, werden wir diese in unse-
rer Arbeit außen vor lassen. Im zentralen und 
im nördlichen Bereich jedoch erkennt man 
seit der Wende einige Durchbrüche in der 
Bebauung, sowie Gestaltungsmaßnahmen in 
bestimmten Höfen, welche wir durch unsere 











12 Freiraum, Eigene Darstellung, 2019
Kübra Yilmaz & Meimuna Kahf
Wie haben sich die Hoftypologien im zentra-
len und nördlichen Bereich in Jena Winzerla 
in Bezug auf die Bebauungsstruktur, die Er-
schließung, die Gestaltungselemente und 
die Grünräume von 1990 bis heute verändert 
und welchen Einfluss hat dies auf ihre Raum-
qualität? 
Der Einfluss auf die Raumqualität wird hier-
bei an folgenden Parametern beurteilt: Die 
entstandenen Bezüge durch bauliche Verän-
derungen, die Anbindung des Innenhofs zur 
Umgebung, der Öffentlichkeitsgrad des Ho-
fes sowie die Nutzung und Einbringung der 
Gestaltungsräume in den Innenhof. Durch 
diese Vorgehensweise werden bestimmte 
Höfe näher betrachtet und analysiert. Diese 
Analyse und Interpretation der unterschied-
lichen Höfe soll eine Beurteilung über den 
jeweiligen Umgang mit den Höfen nach der 
Wende ermöglichen. 
20 21
Der zweite Seminarteil baute sowohl inhalt-
lich als auch didaktisch auf den Erkenntnis-
sen des vorherige Seminars auf. Gleichzeitig 
blieben die Fragestellung und auch die Ziele 
weitestgehend dieselben, es galt, die stadt-
räumlichen Veränderungen ostdeutscher 
Großwohnsiedlungen zu verstehen und zu 
bewerten. Um die großen Unterschiede im 
Umgang mit den Siedlungen noch deutlicher 
herauszustellen, wurden von jeder Arbeits-
gruppe zwei Siedlungen in ihrer Genese und 
Transformation miteinander verglichen. Die 
grundlegende Datensammlung erfolgte wei-
testgehend im Vorfeld des Seminars, sodass 
den Studierenden vergleichbare Dokumen-
te zur Verfügung standen, nichtsdestotrotz 
waren die Studierenden in Kontakt mit den 
jeweiligen Verwaltungen, um spezifische Un-
terlagen zur Beantwortung ihrer Fragestel-
lung zu erlangen.
In dem Seminar wurden die zugeteilten 
Siedlungspaare vor und nach deren Umbau 
gegenüberstellt. Den für die Siedlungen zur 
Verfügung gestellten Fotografien wurden 
historische Darstellungen gegenübergestellt. 
In einer zeichnerischen Diskussion der Sied-
lungspaare wurden die Besonderheiten der 
einzelnen Siedlungen herausgearbeitet. 
Durch die direkte Gegenüberstellung 
wurden die Besonderheiten der einzelnen 
Siedlungen herausgearbeitet, wie im letzten 
Seminar lag des Hauptaugenmerk dabei auf 
den raumbildenden Elementen der Siedlun-
gen.
Die folgenden Siedlungspaare wurden be-
trachtet:
• Leipzig Paunsdorf – 
Greifswald Ostseeviertel
• Rostock Schmarl – 
Neubrandenburg Datzelberg
• Görlitz-Königshufen – Bergen (Rügen)
• Cottbus Neu Schmellwitz –  Wolfen Nord
• Wismar, Wendorf – Stralsund Knieper Nord
• Brandenburg, Nord – Hettstedt
Durch die entstehende Matrix von jeweils 
zwei Siedlungen zu zwei Zeitpunkten gab es 
für die Studierenden eine große Bandbreite 
an Fragestellungen. Die Untersuchung stich-
haltig durchzuführen stellte sich jedoch als 
sehr anspruchsvolle Aufgabe heraus. Offen-
sichtlich wurde am Anfang des Seminars viel 
Zeit gespart, da die Daten zur Verfügung ge-
stellt wurden. Es wurde jedoch deutlich, dass 
es den Teilnehmern häufig schwer fiel, sich 
wirklich mit den Siedlungen zu identifizieren, 
es fehlte die persönliche Auseinanderset-
zung vor Ort. 
Die Seminarergebnisse spiegeln die Konse-
quenzen deutlich wieder. Für einige  Studie-
renden war die Aufgabe zu anspruchsvoll und 
es konnten keine überzeugende Vergleiche 
erarbeitet werden. Dafür konnten die stärke-
ren Studierenden mit der komplexen Frage-
stellung gut umgehen und die zusätzliche Zeit 
und die zur Verfügung gestellten Ressourcen 
nutzen, um sehr differenzierte Antworten auf 
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Innenhof A4, Paunsdorf 
© Nikolas Rogge 2019
Innenhof C3, Ostseeviertel-Parkseite
© Nikolas Rogge 2019
Bak Kamila - Dürrwächter Monja 
© Nikolas Rogge 2019
Cottbus Neu-Schmellwitz - Wolfen Nord
© Nikolas Rogge 2019
56 57Janine Arnold I Pia Thissen Knieper Nord I Wismar Wendorf
 59.
 57.  58.
 60.  63.
 62. 61.
60 Gestaltung der Grünflächen durch Wäscheleinen  
 und Vegetation, Stralsund Knieper Nord 2.1,  
 Nikolas Rogge, 2019
58 Fassade Punktgebäude entland der Quart- 
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21.
21 Schematische Darstellung Wolfen Nord mit Fokus  
 auf den Transport Stand 2019, eigene Darstellung,  
 2019
Erschließungswege in Wolfen Nord 2019
In Wolfen Nord ist die Situation ähnlich wie in Neu- Schmellwitz. 
Die Hauptautoverbindung nach Wolfen bietet die Verbindung-
straße oder Bundesstraße 184. Entlang der Bundesstraße 184 
befindet sich auch die Straßenbahnlinie (S2 und S8), die es erlau-
ben von der Haltestelle Jeßnitz (Ahn) bis Wolfen (Bitterfeld) in 
nur  2 Minuten zu fahren. Allerdings gibt es im Bezirk selbst keine 
öffentlichen Verkehrsmittel, und vom entferntesten Punkt bis zur 
Haltestelle Jeßnitz (Ahn) sind es etwa 3,3 km (40 Minuten zu Fuß).  
Im Stadtteil befindet sich ein Fahrradnetz, aber es ist nicht 
vollständig ausgebaut worden, die Hauptroute führt mit-
ten durch den Stadtteil, durch die Wittenerstraße bis 
zur Straße der Chemiearbeiter und Fuhnestraße.
20.
20 Schematische Darstellung Cottbus Neu- Schmell 
 witz mit Fokus auf den Transport, Stand 2019,  
 eigene Darstellung, 2019
Bestehende Gebäude
Bestehende Gebäude
Transport und Verkehr 2019
Transport und Verkehr 2019
Erschließungswege in Neu- Schmellwitz 2019
Die Erschließungssituation heute ist ähnlich zu dem Stand
nach der Fertigstellung der Siedlung. Man findet ein gut aus-
gebautes Straßennetz vor. Die Mariana-Domaskojc-Straße und 
Gerhart -Haupmann-Straße bis zum Stadtzentrum bilden die 
Hauptautoverbindungen. Das Gebiet ist etwa 4 km von dem Cott-
buser Stadtzentrum entfernt und es dauert etwa 10 Minuten 
mit dem Auto um dorthin zu gelangen. Die Siedlung ist auch 
mit der Straßenbahn (Nummer 4) erreichbar, die in 10 Minuten 
(6 Haltestellen) die Siedlung vom Zentrum aus erreicht. 
Die Erschließung wird durch ein Netz von Wegen und Fußgänger-
straßen ergänzt, die eine schnellere Bewegung in der Siedlung 
ermöglichen. Das Fahrradstraßennetz ist nicht vollständig ausgebaut. 
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36.
Geschlossene Innenhöfe in Neu-Schmellwitz 1990
Die Innenhöfe in Neu-Schmellwitz waren nach dem Bau klar gefasst 
und ausgerichtet. Die halböffentlichen Erschließungshöfe, die jew-
eils zu einer Seite zur Straße orientiert waren, bildeten einen Zugang 
zu den privaten Grünhöfen. Diese waren fast vollständig durch Geb-
äudekanten der Wohnblöcke gesäumt und öffneten sich lediglich 
zu dem Erschließungshof. Die Wohnblöcke im Untersuchungs-
gebiet wiesen vier Grünhöfe auf, die sich in nur eine Richtung 
öffneten und einen Grünhof, der sich zwischen zwei Erschließung-
shöfen befand und sich somit auch in beide Richtugnen öffnete.
36 Schematische Darstellung Cottbus Neu- Schmell 
 witz mit Fokus auf Innenhöfen im Untersuchungs 
 gebiet, eigene Darstellung, 2019
Bestehende Gebäude
Innenhöfe 1990




Offene Innenhöfe in Neu-Schmellwitz 2019
Nach dem Abriss wurden Innenhöfe mit Spielplätzen, die ehemals 
von vier Kanten gebildet wurden, nur noch von zwei oder drei Seiten 
umgeben. Die Innenhöfe öffnen sich seither in mehrere Richtungen 
und werden dadurch sehr öffentlicher und sind nicht mehr geschützt. 
37 Schematische Darstellung Cottbus Neu- Schmell 
 witz mit Fokus auf den Innenhöfen im Untersu 
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44.
Kaum Beziehungen der Gebäude in Neu-Schmellwitz 2019
Bis 2019 änderten sich die Verbindungen der Gebäude zuein-
ander extrem. Sowohl in östliche, als auch in südliche Richtung 
werden heute keine Nachbarschaften mehr gebildet. Der 
Wohnblock gegenüber des Zentrums wurde weniger abge-
rissen als die anderen, dadurch konnte hier ein Hof erhalten 
werden. Diese Einzelgebäude des Blocks stehen immernoch 
in engem Kontakt zueinander. Außerdem bilden sie 
gemeinsam mit dem Zentrum eine kleine Nachbarschaft. 
Die östlichen Wohnblöcke dagegen sind nun sehr weit vonein-
ander entfernt, die städtebaulichen Dimensionen sind so groß, 
dass man die Räume kaum fassen kann. Jedes Gebäude steht 
für sich, trotzdem gibt es noch vereinzelte Gebäude in räumlicher 
Nähe, die eine Nachbarschaft mit den Wohngebäuden bilden.
44 Schematische Darstellung Cottbus Neu- Schmell 
 witz mit Fokus auf der Bepflanzung im Untersu 
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43.
Enge Beziehungen der Gebäude in Neu-Schmellwitz 1990
Diese Grafik zeigt die unterschiedlichen Beziehungen und Nach-
barschaften der Gebäude in Neu-Schmellwitz 1990 zueinander. 
Je dunkler der Pfeil, desto näher ist die Nachbarschaft und desto 
enger stehen sie in Beziehung zu dem anderen. Wird der Pfeil 
gestrichelt, ist das nächste Gebäude so weit entfernt, dass es 
keine Nachbarschaft mit anderen Gebäuden mehr bildet.
1990 formten die Wohnblöcke der Siedlung eigene kleine Nachbar-
schaften, die durch die Wohnhöfe in engen Beziehungen zueinander 
standen.  Auch zu den anderen Quartieren der Siedlung standen sie 
in engem Kontakt. Im östlichen Teil endete die Siedlung und somit 
wurden in diese Richtung keine Nachbarschaften mehr gebildet. 
43 Schematische Darstellung Cottbus Neu- Schmell 
 witz mit Fokus auf den Beziehungen im Untersu 
 chungsgebiet, eigene Darstellung, 2019
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gesäumt und öffneten sich lediglich zu dem 
Erschließungshof. Die Wohnblöcke im Unter-
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sich in nur eine Richtung öffneten und einen 
Grünhof, der sich zwischen zwei Erschlie-
ßungshöfen befand und sich somit a ch in 
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Cottbus Neu-Schmellwitz mit Fokus auf den 
Innenhöfen im Untersuchungsgebiet
Schematische Darstellung Cottbus Neu- 
Schmellwitz mit Fokus auf d n Beziehungen 
im Untersuchungsgebi t
Cottbus Neu- Schmellwitz mit Fokus auf der 
Bepfla zung im U t rsuchungsgebiet
Die Platt nba sie lu g n Cottbus 
Neu-S mellwitz (1984-91) und Wolf n 
Nord (1960-80) mussten seit der deutschen 
Wiedervereinigung eine hohe Abwande-
rungsrate auf sich nehmen und schrumpften 
somit enorm.
Die Art ihrer Transformation von 1990 bis 
heute lässt sich in beiden Siedlungen vor al-
lem auf einen Flächenabriss reduzieren. Ge-
plant war ein Abriss von außen nach innen. 
Allerdings konnte diese städtebauliche Pla-
nung aufgrund verschiedener Faktoren wie 
der schwierigen Eigentumsverhältnisse nicht 
realisiert werden.
Laut den beiden Stadtentwicklungskonzep-
ten sollte der geplante Rückbau von außen 
nach innen eine Stabilisierung der Siedlun-
gen in Bezug auf soziale Mischung, Nutzungs-
misch ng und Belebtheit erreichen. Gleich-
z itig h tt  d r re lisierte Flächenabriss aber 
große Auswirkungen auf die räumliche Or a-
nisation und di  städ ebaulichen Strukturen 
der Siedlungen, insbesondere der Zentren 
und Freiflächen.
Dabei stellt sich die Frage: Wie hat sich der 
Flächenabriss auf die städtebaulichen Eigen-
schaften der Siedlungen wie der ursprünglich 
privaten Innenhöfe, der Beziehungen der Ge-
bäude untereinander und zur Nachbarschaft, 
die städtebaulichen Kanten und Dimensio-
nen, die Sichtbeziehungen aus den Wohnun-
gen und das klare Erschließungskonzept der 
Wohngebäude ausgewirkt? In der vorliegen-
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 00.
TRANSFORMATION KNIEPER 
NORD - WISMAR WENDORF
Einleitung 
Gegenstand dieser Arbeit ist die Analyse zweier ostdeutscher 
Großwohnsiedlungen und deren Transformation nach der 
Wende 1990. Hierfür betrachten wir im Folgenden die Siedlung 
Knieper Nord in Stralsund, sowie die Siedlung Wendorf in Wismar 
welche wir anhand der vorher genannten Teilaspekte untersuchen 
und vergleichen. Hierbei werden die beiden Siedlungen zunächst 
kurz vorgestellt und im Hinblick auf Entstehungszeitraum, bauliche 
Veränderungen wie Abriss und Neubau, Nutzungsverteilung, Ges-
chossigkeit und Typologie untersucht. Dabei nehmen wir sowohl 
Bezug auf die Zeit vor der Transformation (1990), als auch auf den 
aktuellen Zustand (2018/2019). Im Rahmen der anschließenden 
Gegenüberstellung von je zwei Strukturen beantworten wir die zu 
Beginn gestellte Forschungsfrage um die hierdurch erkannten Vorge-
hensweisen in der Transformation zum Schluss bewerten zu können. 
In unserer Forschungsarbeit untersuchen wir die 
beiden Gebiete Stralsund, Knieper Nord und Wis-
mar, Wendorf. Die beiden Großwohnsiedlungen äh-
neln sich deutlich in vielerlei Hinsicht (Lage im 
städtischen Gefüge, Entstehungszeitraum, bauli-
che Struktur und Ausrichtung, Strukturierung der 
den Gebäuden zugeteilten Grünräume, Erschließung). 
Dennoch gibt es auch einige signifikante Unter-
schiede. So wurden beide Gebiete nach der Wende 
1990 unterschiedlichen Transformationsmaßnahmen 
unterzogen. In der folgenden Forschungsarbe-
it wollen wir diese Veränderungen und deren Aus-
wirkung genauer analysieren. Hierfür vergleichen 
wir in beiden Siedlungen jeweils zwei beispiel-
hafte Strukturen anhand folgener Fragen:
Wie wirken sich einzelne punktuelle Maßnahmen wie 
Abriss, Neubauten und Anbauten, sowie Veränderun-
gen der Grünraumgestaltung auf die umgebend-
en halböffentlichen und öffentlichen Räume und so-
mit auf Anwohner und Besucher der Gebiete aus? Wie 
verändern sich hierbei Sichtbeziehungen innerh-
alb der einzelnen Strukturen und haben diese Aus-
wirkungen auf die Zugehörigkeit der Grünflächen zu 
den jeweiligen Gebäuden? Wie wandelt sich außer-
dem die bisher bestehende Wahrnehmung von Raum-
kanten und welche Auswirkungen haben diese auf die 
Übergänge zwischen öffentlichem und privatem Raum?  
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 79.
79 Übersicht Analyseauswertungen der vier   
 Quartiere, Eigene Darstellung, 2020
Zusammenfassung und Fazit der Transformationsmaßnahmen
Bei der Anfangs durchgeführten Analyse der beiden Stadtteile 
Knieper Nord und Wendorf, haben wir festgestellt, dass sich die 
beiden Großwohnsiedlungen in vielerlei Hinsicht stark ähneln. Vor 
allem in der Entstehung, der Gebäudestruktur und der Anordnung 
der einzelnen Zeilen, aber auch in Bezug auf die Grünräume und 
deren Nutzungen lassen sich deutliche Parallelen erkennen. Nach der 
Wende wurden in beiden Gebieten ähnliche Sanierungsmaßnahmen 
durchgeführt. So haben viele der Gebäude im Zuge des Dachges-
chossausbaus Gauben erhalten oder die Grünflächen wurden mit 
neuen Bäumen bepflanzt um die Aufenthaltsqualität zu verbessern. 
Betrachtet man die Situation nach 1990 so haben in den beiden 
Gebieten auf den ersten Blick nur wenige signifikante Transformation-
smaßnahmen stattgefunden. Bei genauerem Hinsehen sind jedoch 
punktuelle Veränderungen zu erkennen, die sowohl positive als auch 
negative Auswirkungen auf die bestehende Struktur der Quartiere 
zur Folge haben. Dabei sind jedoch einige unterschiedliche Vorge-
hensweisen in den zwei Großwohnsiedlungen sichtbar geworden. In 
Knieper Nord sind einige Neubauten hinzugekommen, wobei zum 
einen Bestandsgebäude durch einen Anbau miteinander verbun-
den, zum anderen aber auch völlig neue Strukturen und Kubaturen 
eingesetzt wurden. Letztere nehmen hierbei aber selten Bezug oder 
Rücksicht auf den vorhandenen Kontext. In Wismar Wendorf hinge-
gen wurde zumindest weitestgehend versucht die vorhandenen 
Muster und Strukturen weiterzuführen oder in abgewandelter Form 
beizubehalten und lediglich mit einer anderen Nutzung zu belegen.
Im Rahmen dieser Forschungsarbeit haben wir anhand der gewählten
Ausschnitte vor allem untersucht, wie dieser unterschiedliche Umgang
mit dem Bestand die Gesamtwirkung der einzelnen Quartiere beein-
flusst.
In Knieper Nord wurde in Struktur 1.1 ein Gebäude als Verbind-
ungsstück zwischen zwei Bestandsgebäuden eingesetzt. Die 
Schließung der Ecke stärkt die Einheit der Gebäude und schafft durch 
eine neuentstandene Vorzone im Inneren ein größeres Gemeinschafts-
gefühl. Weiter stärkt die neugepflanzte Vegetation die Abgrenzung 
Außen zum öffentlichen Raum, wodurch sich der gesamte Block 
nach innen orientiert. Durch die Transformation ist demnach eine 
klare Struktur entstanden die der Einheit und den Bewohnern zugute 
kommt. Die neuen Baumreihen zwischen den Gebäuden widerspre-
chen diesem Gemeinschafssinn zwar ein wenig sorgen aber auch für 
eine gewisse Privatheit innerhalb des Quartiers. Ganz anders ver-
hält es sich mit dem zweiten Untersuchungsgebiet in Knieper Nord. 
Die hier entstandenen Neubauten fallen komplett aus dem Raster 
und fügen sich aufgrund der ungewohnten Form und Höhe in keinster 
Weise in den Bestand ein, grenzt sich sogar zusätzlich ab und haben 
dadurch negative Auswirkungen auf die umgebenden Gebäude.
Die Strategie den Rhythmus der Bestandsstruktur mit einem neuen
Gebäude weiterzuführen wie es in dem ersten Analysequartier von 
Wendorf der Fall ist kann primär als positiv bewertet werden. Aller-
dings steht der Neubau hier aufgrund seiner Lage für sich alleine 
und gliedert sich nicht in die bestehende Gemeinschaft mit 















Zu den Rändern und der Küste hin, kamen gegen Ende der Entste-
hungszeit dann auch einige Einfamilienhäuser und Villen hinzu.
Nicht viel später begann man 1958 in Stralsund mit dem Bau des
Viertels Knieper Nord, was sich an das bestehende Viertel Knieper 
anhängte. Daran angrenzend wurde einige Jahre danach 
Knieper West, eine zweite Plattenbausiedlung, gebaut.
Aufgrund von natürlichem Verschleiß und starken Mängeln der Geb-
äude erfolgte seit Mitte der 90er Jahre in beiden Gebieten eine 
schrittweise Sanierung des Bestandes. Dazu zählt vor allem die 
Verbesserung der Wärmedämmung, der Einbau neuer Fenster und 
Heizungsanlagen. Außerdem wurden viele Balkonanlagen vorgesetzt, 
beziehungsweise erneuert.
In den letzten Jahren erfolgten auch einige komplexerer Sanierungen 
die neue Grundrisslösungen anbieten, da die Aufteilungen und sehr 
kleinen Zimmern nicht mehr den heutigen Anforderungen entspre-03 Schwarzplan Stralsund mit Verortung des  
 Stadtteils Knieper Nord, Eigene Darstellung, 2020
chen. Hinzu kommt, dass die beiden Siedlungen mit einer immer älter 
werdenden Bevölkerungsstruktur zu kämpfen haben und viele der 
Gebäude unzureichend barrierefrei gestaltet sind. Außerdem wurden 
einige Bemühungen unternommen die Freiflächen aufzuwerten.
2005 wurde im Rahmen des integrierten Stadtentwicklung-
sprogramms ein Entwicklungskonzept mit Vorschlägen für eine 
Transformation für den Stadtteil Wendorf entwickelt. Dieses emp-
fiehlt hauptsächlich den punktuellen Abriss um stark verdichtete 
Strukturen zu entlasten. Außerdem will man durch Rückbau der 
Plattenbauten um ein bis zwei Etagen zu einer besseren Wohn-
qualität beitragen. Wie im Folgenden allerdings deutlich wird, 
sind diese Maßnahmen bis heute nur wenig umgesetzt worden.
Für den Stadtteil Knieper Nord hingegen gibt es kein speziell entwick-
eltes Entwicklungskonzept. In einem Leitkonzept der Stadt Stralsund 
wird das Gebiet lediglich als punktuell förderungsbedürftig erwähnt. 04 Schwarzplan Wismar mit Verortung des Stadtteils  
 Wendorf, Eigene Darstellung, 2020
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 43.  44.
Analyseauswertung
Die Auswertungskarten verdeutlichen auf einen Blick die Wirkung 
der Gebiete, wie sie aktuell bestehen. Die jeweils linke Darstellung 
zeigt dabei relevante Elemente für die Bewohner selbst, während die
rechte Grafik den Eindruck vermittelt, den Außenstehende von jenem 
Quartier bekommen.
Die Gebäudegruppe in Knieper Nord erhielt durch neugepflanzte
Baumreihen weiche Grenzen zwischen den Gebäuden, die für eine zu-
nehmende Privatheit und Abgrenzung innerhalb der Einheit sorgen. 
Durch die gesteigerte Privatwirkung der Grünflächen könnten die Be-
wohner auch dazu animiert werden, die Grünräume für weit-
ere Aktivitäten als der Wäschetrocknung zu nutzen. Im Bereich 
der Eckschließung, entsteht an dieser Stelle aufgrund der Über-
lagerung der einzelnen Gebäudezugänge und Freiflächen ein 
verstärktes Nachbarschafts- und Zusammengehörigkeitsgefühl. 
43 (re.) Analyseübersicht: Auswirkungen Extern  
 Stralsund Knieper Nord 1.1, Eigene Darstellung,  
 2020
43 (li.) Analyseübersicht: Auswirkungen Intern,  
 Stralsund Knieper Nord 1.1, Eigene Darstellung,  
 2020
Von außen betrachtet ist klar zu erkennen, dass die Anordnung
und Verbindung der Gebäude sowie die an den Rändern 
platzierte Vegetation eine klare Kante zum Straßenraum hin ausbilden. 
Die Einheit ist somit fast gänzlich umschlossen, wodurch das Innere
der Struktur und die Bewohner eine angemessene Privatsphäre
erhalten.
In Wendorf grenzen sich einzelne Gebäude vor allem aufgrund der 
abgewandten Zugänge und Grünräume von dem restlichen Gefüge
ab. Die kleine durch das Quartier verlaufende Anliegerstraße ver-
stärkt diese Wirkung noch einmal zusätzlich. Auf diese Weise 
entstehen in gewissem Maße zwei Einheiten innerhalb des Quart-
iers. Diese Wirkung wird vor allem für Außenstehende noch deutlicher. 
Während der Neubau völlig für sich alleine steht, bilden die vier par-
alle angeordneten Zeilen ein klar zusammengehörendes Gefüge. 
Durch die nahezu vollständig umlaufende Vegetation grenzt sich das 
Quartier durch weiche Kanten als Ganzes vom öffentlichen Raum ab.
44 (re.) Analyseübersicht: Auswirkungen Extern,  
 Wismar Wendorf 1.2, Eigene Darstellung, 2020
44 (li.) Analyseübersicht: Auswirkungen Intern,  








Betrachtet man die Situation in den Sied-
lungen nach 1990 so haben in den beiden 
Gebieten auf den ersten Blick nur wenige 
signifikante Transformationsmaßnahmen 
stattgefunden. Bei genauerem Hinsehen sind 
jedoch punktuelle Veränderungen zu erken-
nen, die sowohl positive als auch negative 
Auswirkungen auf die bestehende Struktur 
der Quartiere zur Folge haben. Dabei sind 
jedoch einige unterschiedliche Vorgehens-
weisen in den zwei Großwohnsiedlungen 
sichtbar geworden. In Knieper Nord sind ei-
nige Neubauten hinzugekommen, wobei zum 
einen Bestandsgebäude durch einen Anbau 
miteinander verbunden, zum anderen aber 
auch völlig neue Strukturen und Kubaturen 
eingesetzt wurden. Letztere nehmen hierbei 
aber selten Bezug oder Rücksicht auf den 
vorhandenen Kontext. In Wismar Wendorf 
hingegen wurde zumindest weitestgehend 
versucht, die vorhandenen Muster und Struk-
turen weiterzuführen oder in abgewandelter 
Form beizubehalten und lediglich mit einer 
anderen Nutzung zu belegen.






Zu den Rändern und der Küst  hin, kamen gegen Ende der Entste-
hungsz t dann auch ei ige Einfamilienhäuser nd Villen hinzu.
Nicht viel später bega n man 1958 n Stralsund mit dem Bau des
Viertels Knieper Nord, was ich a  das bestehend  Viertel Knieper 
hängte. Daran angrenzend wurde einige Jahre danach 
Kni per W st, eine zweit  Plattenbausiedlung, gebaut.
Aufgrund von natürlichem Verschleiß u d starken Mängeln der Geb-
äude erfolgte seit Mitte der 90er Jahre in beiden Gebieten eine 
schrittweise Sanierung des Bestandes. Dazu zählt vor allem die 
V besserung der Wärmedämm ng, der Ei bau neuer Fenster und 
Heizungsanlagen. Außerdem wurden viel  Balkonanlagen vorgesetzt, 
b ziehungsweise erneuert.
In den l tzten Jahren erfol ten auch einige komplex rer Sanierungen 
ie neue Gru drisslösungen anbiet n, da die Auft ilungen und sehr 
kleinen Zimmern nicht m hr den heutigen Anforderungen entspre-03 Schwarzplan Stral und mit Verortung des  
Stadtteils Knieper Nord, Eigene Darstellung, 2020
chen. Hinzu kommt, dass ie beiden Siedlungen mit einer immer älter 
werdenden Bevölker ngsstruktur zu kämpfen hab n und viele der 
Gebäude unzureichend b rrierefrei gestaltet sind. Außerdem wurden 
einige Bemühung unternommen die Freiflächen aufzuwerten.
2005 wurde im Rahmen des integrierten Stadtentwicklung-
sprogramms ein E twicklungskonzept mit Vorschlägen für eine 
Transformation für d  Stadtteil Wendorf entwickelt. Dieses emp-
fiehlt hauptsächlich den punktuellen Abriss um stark verdichtete 
Strukturen zu ntlasten. Außerdem will man durch Rückbau der 
Platte bauten um ein bis zwei Etagen zu einer besseren Wohn-
qualität beitragen. Wie im Folgen n allerdings deutlich wird, 
sind di se Maßnahmen bis he te nur wenig umgesetzt worden.
Für den Stadtteil K ieper Nord hing gen gibt es kein speziell entwick-
eltes E twicklungskonzept. I  einem Leitkonzept der Stadt Stralsund 
wird das Gebiet lediglich als p ktuell förderungsbedürftig erwä nt. 04 Schwarzplan Wi mar mit Verortung des Stadtteils  
 We dorf, Eigene Darstellung, 2020
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 35.  36.
3D Visualisierungen
Auch im Stadtteil Wendorf betrachten wir die gewonnen Erkenntnisse
an Hand ausgewählter Blickwinkel.
Die oberste Darstellung zeigt auch hier die Situation zwischen den 
Gebäuden. Deutlich wird an dieser Stelle die zusätzliche Abgren-
zungen zu den umgebenden Straßen hin. Außerdem kann man hier
die Ergänzung durch das weitere Gebäude erkennen, welches sich im
Ganzen betrachtet aber doch für sich alleine steht und wenig Bezug zu
den übrigen Wohngebäuden nimmt.
Bei einem Blick von der östlich gelegenen Straße hätte man in diesem
Gefüge eine fast identische Einsicht wie in Stralsund. Der große 
Unterschied sind jedoch die hier befindlichen Garagen, welche die 
Blickbezüge zur inneren Struktur und den Grünflächen auf ein
Minimum beschränken. Die an diesen Stellen teilweise neu hinzuge-
kommene Vegetation wurde auch hier als abgrenzendes Element
eingesetzt, wodurch jene Wirkung zusätzlich unterstützt wird. Anders
als in Knieper wurde jedoch auf eine Abgrenzung zwischen den
einzelnen Wohngebäuden verzichtet. Insgesamt konnte die 
Zusammengehörigkeit, durch die auf den Rand beschränkten Maß-
nahmen, deutlich verstärkt werden.
Der dritte Blickwinkel befindet sich wie in Stralsund südlich des 
Gebiets. Doch an dieser Stelle präsentiert sich Wendorf heute ganz 
anders als Knieper Nord. Die Gebäudestruktur öffnet sich durch die 
orthogonale Anordnung der Gebäude und hat hierdurch eine off-
enere und weniger abweisende Wirkung als in Knieper Nord. Am 
westlichen Rand wird der Blick von den abschließenden Gebäuden
aufgefangen. Das Gebiet ist dadurch gut überschaubar.
35 perspektivische Darstellung von drei Blickpunkten  
 mit Verortung Stand 1990, Wismar Wendorf 1.2,  
 Eigene Darstellung, 2020
36 perspektivische Darstellung von drei Blickpunkten  
 mit Verortung Stand 2019, Wismar Wendorf 1.2,  
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Zu den Ränd rn un  der Küst  hi  kamen 
gegen Ende der Entstehungszeit dann auch 
einige E nfamili häus r u  Vill  hi zu.
Nicht viel später begann man 1958 in Stral-
sund mit dem Bau des Viertels Knieper Nord, 
was sich an das bestehende Viertel Knieper 
anhängte. Daran angrenzend wurde einige 
Jahre danach Knieper West, eine zweite Plat-
tenbausiedlung, gebaut.
Aufgrund von natürlichem Verschleiß und 
starken Mängeln der Gebäude erfolgte seit 
Mitte der 90er Jahre in beiden Gebieten eine 
schrittweise Sanierung des Bestandes. Dazu 
zählt vor allem die Verbesserung der Wär-
medämmun , d r Ei bau neuer Fenster und 
Heizungsanlagen. Außerdem wurden viele 
Balkonanlagen vo gesetzt, beziehungs e se
erneuert.
In den letzten Jahren erfolgten auch einige 
komplexere Sanierungen, die neue Grund-
ris lös gen anbieten, da die Aufteilungen 
und sehr kleinen Zimmern nicht mehr den 
heutigen Anforderungen entsprechen. Hinzu 
kommt, dass die beiden Siedlungen mit einer 
immer älter werdenden Bevölkerungsstruk-
tur zu kämpfen haben und viele der Gebäude 
unzureichend barrierefrei gestaltet sind. 
Übersicht Analyseauswertungen der vier 
Quartiere
Schwarzplan Stralsund i  Verortu g d s 
Stadtteils Knieper Nord
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Piktogramme zur Systematik der Siedlung 
“Datzeberg”; 1 - 6 v.l.n.r.
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 16.
GSEducationalVersion
16 Piktogramme zur Systematik der Siedlung  
 “Datzeberg”; 1 - 6 v.l.n.r. 
Um Datzeberg zu verstehen, wurde diese Siedlung in seiner 
Systematik untersucht.
1 Die Haupt-Erschließungsachse wurde gesetzt
2 Die Hochpunkte befinden sich im westlichen Teil der Siedlung -
 zur Stadtmitte sowie zum SIedlungseingang
3 Gebäude mit öffentlichen Funktionen wurden im 
 Zentrum sowie am Siedlungsrücken organisiert
4 Die Wohnbebauung wurde entlang der Straße geplant und gibt
 der Siedlung seine Form
5 Die umschlossene Fläche wurde innen - auf der anderen 
 Erschließungsseite - mit Wohnbebauung verdichtet
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 17.
Die Hochpunkte als Kommunikator zwischen Datzeberg und dem 
Stadtzentrum
Mit der erhöhten Lage Datzebergs und der Anordnung der drei 
Hochpunkte zwischen dem Stadtzentrum und der Siedlung 
sind diese von beiden Blickrichtungen besonders dominant.
Je nach Winkel wird Neubrandenburg eine Stadtkrone aufgesetzt.





Die Hochpunkte als Kommunikator zwischen 
Datzeberg und dem Stadtzentrum
Mit der erhöhten Lage Datzebergs und der 
Anordnung der drei Hochpunkte zwischen 
dem Stadtzentrum und der Siedlung sind 
diese von beiden Blickrichtungen besonders 
dominant. Je nach Winkel wird Neubranden-
burg eine Stadtkrone aufgesetzt.
Außenwirkung Datzeberg - Stadtkrone - 1990
Piktogramme zur Systematik der Siedlung 
“Schmarl”; 1 - 6 v.l.n.r.
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 39.
39 Piktogramme zur Systematik der Siedlung  
 “Schmarl”; 1 - 6 v.l.n.r. 
Um Schmarl zu verstehen, wurde diese Siedlung in seiner Sys-
tematik  
untersucht.
1 Die Haupt-Erschließungsachsen wurden gesetzt
2 Das Zentrum wurde in der Mitte der Siedlung, an der Kreuzung
 der Hauptachsen, organisiert
3 Die linearen Hochpunkte befinden sich im inneren  
 Teil der Siedlung, dem Zentrum zugewandt 
4 Hinter den Hochpunkten gliedern sich ineinander greifende
 Wohnschlangen an, welche die Scheiben integrieren
5 Im Inneren der Klammern wurde mit Zeilenbebauung verdichtet
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 22.
Die Hochpunkte als Umlenkpunkte
Die Hochpunkte in Datzeberg befinden sich alle an 
Kreuzungen bzw. am Rand der Siedlung.
Durch die Ausformulierung der Straßenfluchten, in welcher Blick-
achse sich die Hochpunkte befinden, wird man bei der Durchwegung 
der Siedlung von Hochpunkt zu Hochpunkt weitergeleitet.
 21.
21 Innenwirkung Datzeberg - Umlenkung - 1990
Innenwirkung Datzeberg
22 Umlenkung durch Hochpunkt - Foto
Bebauung Großwohnsiedlung
Sichtbarkeit Hochpunkte in Siedlung
26 27Haselberger Daniel - Standop Lars An lyse Datzeberg
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  20.
Die Hochpunkte als Tor der Siedlung
Die zwei westlicheren fassen den Straßenverlauf der Haupt-
erschließung der Siedlung, der zentralere Hochpunkt befindet 
sich an einer “Umlenkstelle” dieser Erschließung und begleitet 
weiter in die SIedlung hinein. Wenn man diesen dritten Hoch-
punkt passiert, ist man bereits in der Siedlungsmitte.
Es entsteht eine Inszenierung des Einganges durch 
die stufenweiße Überleitung ins Innere.
 19.





20 Hochpunkte am Eingang Datzeberg - Foto
Die Hochpunkte als Umlenkpunkte
Die Hochpunkte in Datzeberg befinden sich 
alle a  Kreuzungen bzw. am Rand der Sied-
lung.
Durch die Ausformulierung der Straßenfluch-
ten, in welcher Blickachse sich die Hochpunk-
te befinden, wird man bei der Durchwegung 
der Siedlung von Hochpunkt zu Hochpunkt 
weitergeleitet.
 Innenwirkung Datzeberg - Umlenkung - 1990
Die Hochpunkte als Tor der Siedlung
Die zwei westlich ren fass n d n Straßen-
verlauf der Haupterschließung der Siedlung, 
der zentralere Hochpunkt befindet sich an ei-
ner “Umlenkstelle” dieser Erschließung und 
begleitet weiter in die Siedlung hinein. Wenn 
man diesen dritten Hochpunkt passiert, ist 
man bereits in der Siedlungsmitte.
Es entsteht eine Inszenierung des Einganges 
durch die stufenweise Überleitung ins Innere.
Innenwirkung Datzeberg - Tor - 1990
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 30.
Die Hochpunkte als Tor der Siedlung 2010
Durch den Wegfall des inneren Hochpunktes betritt man Datzeberg 
zwar immernoch durch ein “Tor”, doch man wird nicht weiter in die 
Siedlung hinein gelenkt, wäre es nicht für den Verlauf der Straße.
 29.





30 Soziales Schmarl; Rostock
Die Hochpunkte als Tor der Siedlung 2010
Durch d n Wegfall des inneren Hochpunktes 
betritt man Datzeberg zwar immernoch durch 
ein “Tor”, doch man wird nicht weiter in die 
Siedlung hinein ge nkt, wäre e  nicht für den 
Verlauf der Straße.
Innenwirkung Datzeberg - Tor - 2010
Die Hochpunkte als Rahmen des Zentrums - 
1990
Auf drei Seiten von 11-stöckigen Wohnschei-
ben umschlossen, ist das Zentrum Schmarls 
nur in Richtung der angrenzend n Bundes-
straße. Die Wohnscheiben verleihen dem 
Zentrum einen urbaneren Charakter, und 
durch die Ausrichtung der Loggien zu dem 
Zentrum hin wird dieses in seiner Öffentlich-
keit betont.
Innenwirkung Schmarl - Zentrum - 1990
61Analyse Schmarl60 Haselberger Daniel - Standop Lars
GSEducationalVersion
die Hochpunkte als Rahmen des Zentrums - 1990
Auf drei Seiten von 11-stöckigen Wohnscheiben umschlossen, ist das 
Zentrum Schmarls nur in Richtung der angrenzenden Bundesstraße.
Die Wohnscheiben verleihen dem Zentrum einen urbaneren 
Charackter, und durch die Ausrichtung der Loggien zu dem 
Zentrum hin wird dieses in seiner Öffentlichkeit betont.
 42.  43.
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